
und bes. Innenmin. Josef Lasser (beide
s. d.), standen ab 1873 zunehmend im
Schußfeld der Kritik. Die Vorgänge rund
um den Bauauftrag für das Pottschacher
Schöpfwerk, den S. u. a. durch gezielte
Beeinflussung der Wr. Presse an sich zie-
hen konnte, führten 1878 sogar zum
Rücktritt des Wr. Bgm. C. Felder (s. d.).
Ferner stand S. 1883 im Rahmen der sog.
Affäre Kaminski im Mittelpunkt eines
nie gänzl. geklärten Korruptionsskandals
rund um die Vergabe des Baus der galiz.
Transversalbahn (1882–84), der ihn nicht
nur seinen Ruf, sondern auch einen er-
hebl. Tl. seines Vermögens kostete. Bis
1873 stand S. im Mittelpunkt zahlreicher
Ehrungen: In Salzburg wurde 1867 eine
Straße nach ihm benannt, 1872 im Kur-
hauspark ein – im Zweiten Weltkrieg ab-
getragenes – Denkmal gesetzt. 1869 er-
folgte die Erhebung in den Ritter-, 1872
jene in den Frh.Stand. Ferner wurde ihm
1867 der Titel Baurat verliehen.
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(G. Barth – E. Winkler)

— Karl Schwarz, Bischof. Geb. Droz-
dow, Böhmen (Drozdov, Tschechien),
30. 9. 1828; gest. Prag, Böhmen (Praha,
Tschechien), 21. 4. 1891. Sohn eines
Landwirts, Bruder des P. Lambert S.
(s. d.). S. besuchte in Prag 1839–40 die dt.
Hauptschule der Piaristen, 1841–42 das
Neustädter Gymn. Ab 1843 Zögling des
Lauretan. Seminars in Nikolsburg (Miku-
lov), absolv. er dort die phil. Jgg. und trat
1849 in das Prager Priesterseminar ein.
Nach der Priesterweihe 1852 wirkte S. als
Kaplan in Cerhowitz (Cerhovice), ab
1854 als Kooperator in Podskal (Pod-
skalí), ab 1856 als Katechet an Prager dt.
Schulen, 1864–72 als 1. Katechet an der

dt. Lehrerbildungsanstalt des Prager Dom-
kapitels, und lehrte zugleich Katechetik
und Pädagogik an der theol. Fak. der
Univ.; er gab auch in mehreren adeligen
Häusern Privatunterricht. S. wurde 1872
zum Kanoniker des Prager Domkapitels
gewählt, in dem er das Referat für Schul-
wesen innehatte; 1890 Kantor und Ku-
stos. Durch zwölf Jahre hielt er zuerst die
Sonn-, später die Feiertagspredigten an
der Domkirche St. Veit. 1875 Canonicus a
latere von Kardinal-Erzbischof Friedrich
Fürst Schwarzenberg, wurde er 1884 Titu-
larbischof von Anastasiopolis. Als Dir.
der sog. Dedictví Svatojánské (St. Johan-
nes-Erbschaft) trug er zur Förderung der
tschech. kath. Literatur bei. S. war auch,
von den Alttschechen entsandt, in polit.
Vertretungskörpern aktiv: 1876–84 reprä-
sentierte er den böhm. Klerus in der Pra-
ger Stadtverwaltung, 1874–89 war er
Abg. zum böhm. Landtag.
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(K. Kuxera – H. Reitterer)

— Karl Schwarz, Brauereibesitzer und
Politiker. Geb. Nittenau, Bayern (Dtld.),
22. 9. 1865; gest. Zwettl (NÖ), 14. 1.
1930. Sohn des bayer. Braumeisters
Georg S. (geb. Schnaittenbach, Bayern/
Dtld., 10. 8. 1841; gest. Zwettl, 4. 4.
1908), der 1890 die „Stiegenbrauerei“ in
Zwettl-Syrnau erworben hatte und hier
nach eigenem Rezept das „Zwettler Origi-
nal 1890“, ein Premiumbier bes. Qualität,
braute. 1900 übernahm S. von seinem
Vater die Geschäftsführung der Brauerei,
war aber daneben auch als Lokalpolitiker
äußerst rührig, vorerst auf kommunaler
Ebene u. a. als Zwettler Gmd.Rat (ab
1894) – als solcher Finanzreferent –, als
Vizebgm., Leiter der Sparkasse in Zwettl
und Vizepräs. der Lokalbahn Zwettl-
Schwarzenau. Als Abg. zum nö. Landtag
(1902–08) setzte er sich für den Ausbau
von Lokalbahnen im Waldviertel ebenso
ein wie für schul. Belange. Er wandte sich
aber auch gegen die steuerl. Belastung der
kleinen Brauereien und arbeitete im Ver-
sicherungs- und Hypothekenanstaltsaus-
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